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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kehrmaschine mit ei-
ner drehend antreibbaren Kehrbürste, einem Kehrgutbe-
hälter und einem Sauggebläse zum Ansaugen von
staubhaltiger Luft sowie mit mindestens einem Filter, der
im Strömungsweg zwischen der Kehrbürste und dem
Sauggebläse angeordnet ist, zum Abscheiden von
Staub- und Schmutzpartikeln aus der angesaugten Luft,
wobei der Filter über eine Saugleitung mit dem Saugge-
bläse und über eine Fremdluftleitung und mindestens ein
Fremdluftventil mit einem Druckbehälter in Strömungs-
verbindung steht und zur Abreinigung mit im Druckbe-
hälter bevorrateter und unter Überdruck stehender
Fremdluft beaufschlagbar ist.
[0002] Derartige Kehrmaschinen sind beispielsweise
aus der US 4,637,825 A bekannt. Mit ihrer Hilfe kann
eine Bodenfläche gekehrt werden, wobei grobes Kehrgut
von der drehend antreibbaren Kehrbürste in den Kehr-
gutbehälter überführt wird. Beim Kehren einer trockenen
Bodenfläche kommt es häufig zu einer beträchtlichen
Staubentwicklung. Um dieser entgegenzuwirken, weist
die Kehrmaschine ein Sauggebläse auf, das mit der
Kehrbürste in Strömungsverbindung steht, so dass
staubhaltige Luft abgesaugt und dadurch die Stauben-
twicklung reduziert werden kann. Die abgesaugte Luft
durchströmt auf ihrem Weg von der Kehrbürste zum
Sauggebläse zumindest ein Filter, an dem von der Luft
mitgeführte Staub- und Schmutzpartikel abgeschieden
werden können.
[0003] Während des Betriebes der Kehrmaschine la-
gern sich an der Schmutzseite des mindestens einen Fil-
ters, die der Kehrbürste zugewandt ist, zunehmend
Staub- und Schmutzpartikel ab, so dass sich der Strö-
mungswiderstand des Filters erhöht. Der Filter muss da-
her von Zeit zu Zeit abgereinigt werden. Hierzu wird in
der WO 2009/132757 A1 eine manuelle Filterabreini-
gungsvorrichtung vorgeschlagen mit einem Schieber,
der vom Benutzer entlang der Schmutzseite des Filters
verschoben werden kann. Mit Hilfe des Schiebers kön-
nen an der Schmutzseite des Filters anhaftende Staub-
und Schmutzpartikel abgestreift werden.
[0004] Aus dem Dokument DE 34 06 816 A1 ist eine
Kehrmaschine bekannt, bei der der Filter in Form einer
zylindrischen Filterpatrone ausgebildet ist. Ein Fremd-
luftzufuhrrohr taucht reinseitig in die Filterpatrone ein, so
dass über das Fremdluftzufuhrrohr, das eine Vielzahl dü-
senartiger Öffnungen aufweist, unter Druck stehende
Fremdluft der Reinseite des Filters zugeführt werden
kann. Das Fremdluftzufuhrrohr steht über eine Schlauch-
leitung mit einem Anschlussstutzen in Strömungsverbin-
dung, an den eine Druckluftquelle angeschlossen wer-
den kann. Dies gibt die Möglichkeit, die Reinseite des
Filters über das Druckluftzufuhrrohr mit unter Druck ste-
hender Fremdluft zu beaufschlagen. Die Fremdluft kann
die Filterpatrone entgegen der während des normalen
Kehrbetriebs herrschenden Strömungsrichtung durch-
strömen und dadurch an der Schmutzseite der Filterpa-

trone anhaftende Staub- und Schmutzpartikel ablösen.
[0005] Es sind auch Kehrmaschinen bekannt, bei de-
nen statt eines in eine Filterpatrone axial eintauchenden
Fremdluftzufuhrrohres, das eine Vielzahl von seitlichen
Öffnungen aufweist, eine Fremdluftzufuhrdüse zum Ein-
satz kommt, die fluchtend zur Längsachse der Filterpa-
trone im Abstand zu deren Reinseite angeordnet ist. Über
die Fremdluftzufuhrdüse kann unter Überdruck stehende
Fremdluft reinseitig in die zylindrische Filterpatrone ein-
strömen. Hierbei kann vorgesehen sein, dass die Kehr-
maschine eine Vielzahl von Filterpatronen aufweist, die
parallel zueinander angeordnet sind und denen jeweils
eine Fremdluftzufuhrdüse zugeordnet ist. Die Fremdluft-
zufuhrdüsen stehen über eine Fremdluftleitung mit ei-
nem Druckbehälter in Strömungsverbindung, in dem un-
ter Überdruck stehende Fremdluft bevorratet wird. Eine
derartige Kehrmaschine ist beispielsweise im Dokument
DE 26 29 967 A1 beschrieben. Eine ähnliche Kehrma-
schine ist aus US 4,756,727 A bekannt.
[0006] Damit die von der Fremdluftzufuhrdüse zur Fil-
terpatrone strömende Fremdluft deren Reinseite mög-
lichst großflächig überdeckt, wird in der US 4,452,616
der Einsatz eines Diffusors vorgeschlagen, der zwischen
der Fremdluftzufuhrdüse und der Filterpatrone angeord-
net ist. Eine ähnliche Ausgestaltung wird in der US
3,798,878 beschrieben.
[0007] Um eine möglichst wirkungsvolle Filterabreini-
gung zu erzielen, wird in der US 4,486,201 vorgeschla-
gen, zusätzlich zu einer fluchtend zur Längsachse einer
Filterpatrone angeordneten Fremdluftzufuhrdüse, die
die Reinseite der Filterpatrone mit unter Überdruck ste-
hender Fremdluft beaufschlagt, weitere Fremdluftzufuhr-
düsen zu verwenden, die Fremdluft auf die Schmutzseite
der Filterpatrone richten, wobei die Fremdluft axial ent-
lang der Schmutzseite der Filterpatrone geführt wird, um
die Ablösung von Staub- und Schmutzpartikeln an der
Schmutzseite des Filters zu unterstützen.
[0008] Bei den bekannten Kehrmaschinen ist es nach-
teilig, dass eine wirkungsvolle Reinigung der Filter nur
dann gewährleistet ist, wenn eine beträchtliche Menge
an Fremdluft durch das Filter strömt. Diese große Menge
an Fremdluft muss anschließend wieder vom Saugge-
bläse abgesaugt werden, und zwar innerhalb eines kur-
zen Zeitintervalls, da ansonsten die Gefahr besteht, dass
die Fremdluft im Bereich der Kehrbürste aus der Kehr-
maschine heraustritt und dadurch die Staubentwicklung
beim Kehren einer trockenen Bodenfläche verstärkt.
Nachteilig ist außerdem, dass die Fremdluft den Filtern
mit großem Überdruck zugeführt werden muss. So wird
beispielsweise in der DE 26 29 967 A1 ein Druck von
mehr als 7 bar für die Fremdluft vorgeschlagen. Ein der-
artiger Überdruck macht zusätzliche Sicherheitsvorkeh-
rungen erforderlich, um eine Gefährdung des Benutzers
der Kehrmaschine zu vermeiden.
[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Kehrmaschine der eingangs genannten Art der-
art weiterzubilden, dass der mindestens eine Filter mit
einer möglichst geringen Menge an Fremdluft, die einen
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möglichst geringen Überdruck aufweist, wirkungsvoll ab-
gereinigt werden kann.
[0010] Diese Aufgabe wird bei einer Kehrmaschine der
gattungsgemäßen Art erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass die Fremdluftleitung eine Haube umfasst, die ein
Filter reinseitig überdeckt und die einen ersten, sich an
die Reinseite des Filters anschließenden Abschnitt der
Saugleitung ausbildet.
[0011] Es kann eine wirkungsvolle Filterabreinigung
mit einer verhältnismäßig geringen Menge an Fremdluft,
die nur einen geringen Überdruck aufweist, erzielt wer-
den, sofern sichergestellt ist, dass die Fremdluft großflä-
chig auf die Reinseite des Filters trifft. Um dies sicherzu-
stellen, wird der abzureinigende Filter von einer Haube
überdeckt, über die die Fremdluft dem Filter zugeführt
wird. Auf ihrem Strömungsweg vom Druckbehälter zum
abzureinigenden Filter durchströmt die Fremdluft die
Haube, wobei sie in der Haube keinen beachtlichen
Druckverlust erleidet. Eine wirkungsvolle Filterabreini-
gung kann daher selbst dann erzielt werden, wenn die
Fremdluft nur einen geringen Überdruck aufweist.
[0012] Die Haube dient nicht nur der Bereitstellung ei-
ner Strömungsverbindung zwischen dem Druckbehälter
und dem abzureinigenden Filter, sondern sie bildet auch
einen ersten, reinseitig an den Filter anschließenden Ab-
schnitt der Saugleitung. Dies hat den Vorteil, dass für die
Saugleitung kein separater Strömungsweg bereitgestellt
werden muss, so dass sich die Haube bis unmittelbar an
die Reinseite des abzureinigenden Filters erstrecken
kann und dadurch die Fremdluft direkt auf die Reinseite
des Filters treffen kann, ohne dass die Fremdluft einen
für die Saugleitung erforderlichen Zwischenraum zwi-
schen der Haube und der Reinseite des Filters durch-
strömen muss. Mittels der Haube wird somit die Fremd-
luft bis unmittelbar an die Reinseite des Filters geführt.
[0013] Der mindestens eine Filter ist vorzugsweise als
Flachfaltenfilter ausgebildet. Er kann in Form einer Fil-
terkassette ausgestaltet sein. Die Gestalt des filterseiti-
gen Endbereichs der Haube kann an die Form des Um-
fangs des Flachfaltenfilters angepasst sein. Beispiels-
weise kann vorgesehen sein, dass der filterseitige End-
bereich der Haube ebenso wie der Flachfaltenfilter eine
Rechteckform aufweist.
[0014] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform weist
die Haube einen Fremdlufteinlass auf, der einem Fremd-
luftventil zugeordnet ist, und einen Fremdluftauslass, der
dem Filter zugeordnet ist, wobei der Öffnungsquerschnitt
des Fremdluftauslasses mindestens halb so groß ist wie
die Reinseite des Filters. Insbesondere kann vorgesehen
sein, dass der Öffnungsquerschnitt des Fremdluftauslas-
ses gleich groß ist wie die Reinseite des Filters. Dies
ermöglicht es auf konstruktiv besonders einfache Weise,
die komplette Reinseite des Filters mit Fremdluft zu be-
aufschlagen.
[0015] Günstigerweise liegt der Fremdluftauslass an
einem reinseitigen Rand des Filters an. Die Haube er-
streckt sich somit unmittelbar bis an den reinseitigen
Rand des Filters. Dies hat den Vorteil, dass die Haube

nicht nur die Funktion aufweist, Fremdluft unmittelbar der
Reinseite des abzureinigenden Filters zuzuführen, son-
dern die Haube weist darüber hinaus die Funktion eines
Anschlagelements für den Filter auf. Die Festlegung des
Filters in der Kehrmaschine kann somit mittels der Haube
erfolgen, die den Filter reinseitig überdeckt.
[0016] Von Vorteil ist es, wenn die Haube zwischen
einem dem Fremdluftventil zugeordneten Fremdluftein-
lass und einem dem Filter zugeordneten Fremdluftaus-
lass einen gekrümmten Haubenabschnitt aufweist. Dies
gibt die Möglichkeit, für den Fremdlufteinlass eine andere
Ausrichtung im Raum vorzusehen wie für den Fremdluft-
auslass und dennoch kann die Fremdluft mit sehr gerin-
gen Strömungsverlusten vom Fremdlufteinlass zum
Fremdluftauslass geführt werden. Beispielsweise kann
der Fremdlufteinlass in einer Ebene angeordnet sein, die
zu einer vom Fremdluftauslass definierten Ebene ge-
neigt ist. Die Ausrichtung des Fremdlufteinlasses kann
somit unabhängig von der Ausrichtung des Fremdluft-
auslasses der Haube erfolgen. Dies gibt die Möglichkeit,
die Kehrmaschine besonders kompakt auszugestalten.
[0017] Die Haube kann im Bereich zwischen dem
Fremdlufteinlass und dem Fremdluftauslass einen Be-
reich mit verringertem Strömungsquerschnitt aufweisen.
Hierbei ist es von Vorteil, wenn der Strömungsquer-
schnitt an der engsten Stelle der Haube mindestens 20%
des Strömungsquerschnitts des Fremdluftauslasses be-
trägt. Besonders günstig ist es, wenn der minimale Strö-
mungsquerschnitt der Haube mindestens 50% des Strö-
mungsquerschnitts des Fremdluftauslasses beträgt. Die
Haube kann beispielsweise in Form eines Doppeltrich-
ters ausgestaltet sein, indem sie einen Fremdlufteinlass-
bereich aufweist, an den sich in Richtung auf den abzu-
reinigenden Filter ein Bereich mit verringertem Strö-
mungsquerschnitt anschließt, an den sich wiederum in
Richtung auf den abzureinigenden Filter ein Filteraus-
lassbereich mit vergrößertem Strömungsquerschnitt an-
schließt.
[0018] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist der beispielsweise bogenförmige
Haubenabschnitt zwischen dem Fremdlufteinlass und
dem Fremdluftauslass um 90° gekrümmt. Dies gibt die
Möglichkeit, einen Ventilsitz des Fremdluftventiles in ei-
ner vertikal ausgerichteten Ebene anzuordnen, wohin-
gegen die Reinseite des günstigerweise als Flachfalten-
filter ausgestalteten Filters horizontal ausgerichtet ist.
[0019] Eine besonders platzsparende Anordnung des
Fremdluftventils wird bei einer bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung dadurch erzielt, dass die Haube einen
Fremdlufteinlassabschnitt aufweist, in den ein Fremdluft-
ventil zumindest teilweise eintaucht. Bei einer derartigen
Ausgestaltung ist das Fremdluftventil zumindest teilwei-
se im Fremdlufteinlassabschnitt der Haube angeordnet.
Der Fremdlufteinlassabschnitt umgibt somit zumindest
teilweise das Fremdluftventil. Dies hat nicht nur eine
platzsparende Anordnung des Fremdluftventiles zur Fol-
ge sondern ermöglicht es auch, die über das Fremdluft-
ventil aus dem Druckspeicher ausströmende Fremdluft
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unmittelbar der Haube zuzuführen, wobei die Fremdluft
nur einen geringen Druckverlust erleidet.
[0020] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
der Fremdlufteinlassabschnitt einen bewegbaren Ventil-
körper des Fremdluftventils aufnimmt. Der Ventilkörper
ist zwischen einer Schließstellung und einer Offenstel-
lung des Fremdluftventils hin und her bewegbar. Er kann
beispielsweise in Form einer schwenkbaren Ventilklappe
oder auch in Form eines linear bewegbaren Ventiltellers
ausgestaltet sein.
[0021] Das Fremdluftventil kann beispielsweise als
Magnetventil ausgestaltet sein. Günstigerweise umfasst
es einen Ventilteller, der in einer Schließstellung an ei-
nem Ventilsitz anliegt und in einer Offenstellung einen
Abstand zum Ventilsitz einnimmt. Mittels einer
Schließfeder und/oder unter der Wirkung der Haltekraft
eines Elektromagneten kann der Ventilteller in seiner
Schließstellung gehalten sein. Zum Öffnen des Fremd-
luftventils kann der Ventilteller in die dem Ventilsitz ab-
gewandte Richtung bewegt werden, so dass er die Strö-
mungsverbindung zwischen dem Druckbehälter und der
Haube frei gibt. Es kann beispielsweise vorgesehen sein,
dass der Ventilteller von einem mit Strom beaufschlagten
Elektromagneten in einer Schließstellung gehalten ist.
Der Elektromagnet kann mit einer elektrischen Steuer-
einheit der Kehrmaschine verbunden sein und mittels der
Steuereinheit kann der Erregerstrom des Elektromagne-
ten in zeitlichen Abständen unterbrochen werden. Der
Ventilteller kann dann aufgrund des auf ihn einwirkenden
Überdruckes selbsttätig in seine Offenstellung überge-
hen. Dadurch kann sich ein Druckimpuls ausbilden, der
über die Haube an die Reinseite des Filters übertragen
wird, so dass der Filter mechanisch erschüttert wird und
zumindest ein Teil der auf der Reinseite auftreffenden
Fremdluft kann den Filter entgegen der sich während des
normalen Kehrbetriebs ausbildenden Strömungsrich-
tung durchströmen. Nach kurzer Unterbrechung kann
von der elektrischen Steuereinheit der Erregerstrom wie-
der bereitgestellt werden, so dass der Ventilteller wieder
in seiner Schließstellung gehalten wird.
[0022] Die Haube umfasst vorteilhafterweise einen
Fremdluftauslassabschnitt, der den ersten Abschnitt des
Saugkanals ausbildet und an den sich in Richtung auf
das Sauggebläse mindestens ein zweiter Abschnitt des
Saugkanals anschließt.
[0023] Die Haube ist vorteilhafterweise mehrteilig aus-
gestaltet.
[0024] Alternativ kann vorgesehen sein, dass die Hau-
be als einteiliges Kunststoffformteil ausgebildet ist.
[0025] Es kann vorgesehen sein, dass die Kehrma-
schine nur einen einzigen Filter aufweist, der über die
Haube unmittelbar mit dem Druckbehälter in Strömungs-
verbindung steht.
[0026] Von besonderem Vorteil ist es, wenn die Kehr-
maschine mehrere Filter aufweist, die über eine Fremd-
luftleitung mit dem Druckbehälter in Strömungsverbin-
dung stehen und reinseitig von einer Haube der Fremd-
luftleitung überdeckt sind. Dies gibt die Möglichkeit, zwi-

schen der Kehrbürste und dem Sauggebläse mehrere
Filter in Strömungsrichtung parallel zueinander anzuord-
nen, über die die angesaugte Luft von Staub- und
Schmutzpartikeln befreit werden kann. Die insgesamt
zur Verfügung stehende Filterfläche kann dadurch ver-
größert werden. Um eine wirkungsvolle Abreinigung
sämtlicher Filter zu erzielen, sind diese jeweils von einer
Haube überdeckt, über die die Filter mit einem Fremd-
luftventil und auch mit dem Sauggebläse in Strömungs-
verbindung stehen.
[0027] Das mindestens eine Fremdluftventil ist güns-
tigerweise unmittelbar an einer Wand des Druckbehäl-
ters angeordnet. Dadurch können Druckverluste, die die
Fremdluft auf ihrem Weg vom Druckbehälter zum Fremd-
luftventil erleidet, vermieden werden. Außerdem ermög-
licht dies eine besonders kompakte Bauform der Kehr-
maschine.
[0028] Bevorzugt weist der Druckbehälter an einander
gegenüberliegenden Seitenwänden jeweils eine Fremd-
luftöffnung auf, die von einem Fremdluftventil
verschließbar ist, wobei sich an das Fremdluftventil je-
weils eine Fremdluftleitung anschließt mit einer Haube,
die den dem Fremdluftventil zugeordneten Filter reinsei-
tig überdeckt. Der Druckbehälter ist somit zwischen zwei
Fremdluftventilen positioniert, die jeweils einem Filter zu-
geordnet sind. Vorzugsweise umfassen die Fremdluft-
ventile jeweils einen Ventilsitz, der in einer Vertikalebene
angeordnet ist.
[0029] Der im Druckbehälter herrschende Überdruck
der Fremdluft beträgt vorteilhafterweise maximal 1 bar.
Der Überdruck ist somit verhältnismäßig gering. Auf-
grund der Bereitstellung der Haube, die den abzureini-
genden Filter reinseitig überdeckt und über die die
Fremdluft dem Filter zugeführt wird, kann trotz des ver-
hältnismäßig geringen Überdruckes der Fremdluft eine
wirkungsvolle Filterabreinigung erzielt werden.
[0030] Die Bereitstellung eines Überdruckes von ma-
ximal 1 bar hat darüber hinaus den Vorteil, dass die Ven-
tilöffnung des mindestens einen Fremdluftventils verhält-
nismäßig großflächig ausgebildet werden kann. Die gro-
ße Ventilöffnung wiederum stellt sicher, dass ein starker
Druckimpuls erzeugt werden kann beim kurzzeitigen Öff-
nen des Fremdluftventils. Dieser Druckimpuls unterstützt
die Abreinigung des Filters.
[0031] Vorzugsweise beträgt der Überdruck im Druck-
behälter maximal 500 mbar. Insbesondere kann vorge-
sehen sein, dass der Überdruck im Druckbehälter 250
mbar bis 400 mbar beträgt, zum Beispiel 350 mbar.
[0032] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung ist das mindestens eine Fremdluftventil als Si-
cherheitsventil ausgebildet, das bei Erreichen eines ma-
ximal zulässigen Überdrucks im Druckbehälter selbsttä-
tig öffnet. Ein zusätzliches Sicherheitsventil kann da-
durch entfallen. Das mindestens eine Fremdluftventil
übernimmt bei einer derartigen Ausgestaltung zwei
Funktionen. Zum einen ermöglicht es die kurzzeitige Be-
reitstellung eines Druckimpulses zur Abreinigung eines
Filters. Zum anderen begrenzt es den maximal zulässi-
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gen Druck im Druckbehälter. Übersteigt der Druck im
Druckbehälter einen maximal zulässigen Wert, so geht
das mindestens eine Fremluftventil selbsttätig in seine
Offenstellung über, so dass unter Überdruck stehende
Fremdluft aus dem Druckbehälter entweichen kann.
[0033] Die Bereitstellung mehrerer Fremdluftventile
hat den Vorteil, dass ein erster Filter abgereinigt werden
kann, während gleichzeitig über mindestens einen zwei-
ten Filter ein Kehrsaugbetrieb aufrecht erhalten wird.
Fremdluft, die beim Abreinigungsvorgang den ersten Fil-
ter durchströmt, kann über den zweiten Filter vom Saug-
gebläse angesaugt werden, so dass keine Gefahr be-
steht, dass die Fremdluft über die Kehrbürste nach au-
ßen tritt.
[0034] Besonders günstig ist es, wenn nach dem ers-
ten kurzzeitigen Öffnen eines Fremdluftventils und dem
damit verbundenen Abreinigungsvorgang eines Filters
zunächst sämtliche Fremdluftventile geschlossen wer-
den, so dass sich ein normaler Kehrsaugbetrieb einstellt,
und wenn anschließend ein anderes Fremdluftventil
kurzzeitig geöffnet wird, um dann wieder in seine
Schließstellung überzugehen für einen weiteren, sich an
den Abreinigungsvorgang anschließenden Kehrsaugbe-
trieb. An jeden Abreinigungsvorgang schließt sich somit
ein normaler Kehrsaugbetrieb an. Dadurch ist sicherge-
stellt, dass sämtliche Fremdluft vom Sauggebläse zuver-
lässig abgesaugt wird.
[0035] Der mindestens eine Filter ist günstigerweise
auswechselbar. Hierbei ist es von Vorteil, wenn der Filter
reinseitig auswechselbar ist. Der Filter kann bei einer der-
artigen Ausgestaltung vom Benutzer auf der Reinseite
einer Filterhalterung entnommen werden. Die Gefahr,
dass der Benutzer mit dem am Filter anhaftenden Staub
und Schmutz in Berührung kommt, wird dadurch verrin-
gert.
[0036] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Kehrmaschine sind der Druckbehäl-
ter und das mindestens eine Fremdluftventil an einem
verschwenkbar gelagerten Deckelteil eines Gehäuses
der Kehrmaschine angeordnet. Das Deckelteil kann zwi-
schen einer Schließstellung, in der es auf einem Unterteil
des Gehäuses aufsitzt und die Strömungsverbindung
zwischen dem mindestens einen Filter und dem Saug-
gebläse sicherstellt, und einer Offenstellung, in der es
den mindestens einen Filter reinseitig freigibt, hin und
her verschwenkt werden. Dies erleichtert das Auswech-
seln des mindestens einen Filters und ermöglicht auch
einen einfachen Zugang zu der jeweils einen Filter ab-
deckenden Haube.
[0037] Von besonderem Vorteil ist es, wenn auch die
Haube am Deckelteil des Gehäuses der Kehrmaschinen
gehalten ist. In der Offenstellung des Deckelteils ist somit
auch die Haube für den Benutzer beispielsweise für eine
Inspektion zugänglich.
[0038] Die nachfolgende Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführung der Erfindung dient im Zusammen-
hang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung. Es zei-
gen:

Figur 1: eine teilweise geschnittene Seitenansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Kehrmaschine;

Figur 2: eine Schnittansicht längs der Linie 2-2 in Fi-
gur 1; und

Figur 3: eine vergrößerte Darstellung von Detail A aus
Figur 2.

[0039] In der Zeichnung ist schematisch eine erfin-
dungsgemäße Kehrmaschine 10 dargestellt mit einem
Fahrgestell 12 und einem Fahrersitz 14 sowie mit einem
Gehäuse 16, in dem in einem Bereich hinter dem Fah-
rersitz 14 ein Sauggebläse 18 angeordnet ist und an des-
sen Unterseite eine um eine horizontale Drehachse 20
drehend antreibbare Kehrbürste in Form einer Kehrwal-
ze 22 gelagert ist. Der Antrieb der Kehrwalze 22 erfolgt
mit Hilfe eines an sich bekannten und deshalb zur Erzie-
lung einer besseren Übersicht in der Zeichnung nicht dar-
gestellten Motors. Hierbei kann es sich beispielsweise
um einen Verbrennungsmotor oder auch um einen Elek-
tromotor handeln. Der Antriebsmotor der Kehrwalze 22
kann gleichzeitig den Fahrantrieb für die fahrbare Kehr-
maschine 10 ausbilden.
[0040] Zusätzlich zur Kehrwalze 22 umfasst die Kehr-
maschine 10 eine Tellerbürste 24, die in einem vorderen
Bereich der Kehrmaschine 10 unterhalb des Fahrgestells
12 angeordnet und ebenfalls zu einer Drehbewegung an-
getrieben werden kann. Die Drehachse der Tellerbürste
24 ist im Wesentlichen vertikal ausgerichtet.
[0041] Die Kehrmaschine 10 umfasst einen Kehrgut-
behälter 28, der an einem Gehäuseunterteil 30 lösbar
gehalten ist und grobes Kehrgut aufnimmt, das mit Hilfe
der Kehrwalze 22 von einer Bodenfläche aufgenommen
wird.
[0042] Innerhalb des Gehäuseunterteils 30 verläuft ein
Absaugschacht 32, der von der Kehrwalze 22 ausgeht
und sich bis zu einer Absaugöffnung 34 des Gehäuseun-
terteils 30 erstreckt. An der Absaugöffnung 34 ist eine
Halteplatte 36 angeordnet mit einer ersten Saugöffnung
38 und einer zweiten Saugöffnung 40. An der ersten
Saugöffnung 38 ist ein erster Filter 42 angeordnet und
an der zweiten Saugöffnung 40 ist ein zweiter Filter 44
angeordnet. Die beiden Filter 42 und 44 sind in identi-
scher Weise jeweils als Flachfaltenfilter ausgestaltet und
bilden jeweils eine Filterkassette mit einem umlaufenden
Filterrand 46, der außenseitig über ein Filtermaterial 48
hervorsteht und auf einem Öffnungsrand 50 der ersten
Saugöffnung 38 bzw. der zweiten Saugöffnung 40 auf-
liegt. Dies wird insbesondere aus Figur 3 deutlich.
[0043] Die beiden Filter 42 und 44 weisen jeweils eine
der Kehrwalze 22 zugewandte Schmutzseite 52 und eine
der Kehrwalze 22 abgewandte Reinseite 54 auf.
[0044] In Längsrichtung der Kehrmaschine 10 zwi-
schen den Filtern 42, 44 und dem Sauggebläse 18 weist
das Gehäuseunterteil 30 einen Durchgang 56 auf, der
sich bis zum Sauggebläse 18 erstreckt.
[0045] Unterhalb der Filter 42 und 44 bildet das Ge-
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häuseunterteil 30 eine schräg zur Vertikalen ausgerich-
tete Prallwand 58 aus.
[0046] Oberseitig ist an das Gehäuseunterteil der
Kehrmaschine 10 ein Deckelteil 60 angelenkt, das um
eine parallel zur Drehachse 20 der Kehrwalze 22 ausge-
richtete Schwenkachse 62 zwischen einer in Figur 1 dar-
gestellten Schließstellung und einer in der Zeichnung
nicht dargestellten Offenstellung hin und her ver-
schwenkbar ist. Das Deckelteil 60 weist eine sich in Rich-
tung auf das Gehäuseunterteil 30 öffnende Aufnahme
64 auf, in der ein Druckbehälter 66 angeordnet ist. Der
Druckbehälter 66 weist eine erste Seitenwand 68 und
eine dieser gegenüberliegende, zweite Seitenwand 70
auf. Die beiden Seitenwände 68, 70 sind identisch aus-
gestaltet. An der ersten Seitenwand 68 ist ein erstes
Fremdluftventil 72 angeordnet und an der zweiten Sei-
tenwand 70 ist ein zweites Fremdluftventil 74 angeord-
net. Die beiden Fremdluftventile 72, 74 sind identisch
ausgebildet. Sie weisen jeweils einen bewegbaren Ven-
tilkörper in Form eines Ventiltellers 76 auf, der von einer
spiralförmigen Schließfeder 78 in Richtung einer
Schließstellung gedrückt wird, in der er eine Fremdluft-
öffnung 80, die in die jeweilige Seitenwand 68 bzw. 70
eingeformt ist, dicht verschließt. In der Schließstellung
des Ventiltellers 76 ist die Schließfeder entspannt. Ge-
spannt wird die Schließfeder 78, wenn der Ventilteller 76
von seiner Schließstellung in seine Offenstellung über-
geht. In seiner Schließstellung gehalten wird der Ventil-
teller 76 von einem Elektromagneten 82. Der Elektroma-
gnet 82 wird hierzu von einer an sich bekannten und des-
halb in der Zeichnung zur Erzielung einer besseren Über-
sicht nicht dargestellten Steuereinrichtung der Kehrma-
schine 10 mit einem Erregerstrom beaufschlagt. Bei ei-
ner Unterbrechung des Erregerstroms wird der Ventiltel-
ler 76 aufgrund des auf ihn einwirkenden Überdruckes
der im Druckbehälter 66 bevorrateten Fremdluft selbst-
tätig in eine Offenstellung überführt, in der er einen Ab-
stand zur Fremdluftöffnung 80 einnimmt, so dass Fremd-
luft aus dem Druckbehälter 66 herausströmen kann. Die
Schließfeder 78 führt den Ventilteller 76 anschließend
wieder zurück in seine Schließstellung, in der er unter
der Wirkung des wieder mit Erregerstrom beaufschlag-
ten Elektromagneten 82 gehalten wird.
[0047] Die Fremdluftöffnungen 80 der beiden Seiten-
wände 68, 70 sind in einer vertikal ausgerichteten Ebene
84 angeordnet. Diese ist in Figur 3 gestrichelt dargestellt.
[0048] Über eine erste Fremdluftleitung, die in Form
einer ersten Haube 86 ausgebildet ist, steht die in die
erste Seitenwand 68 des Druckbehälters 66 eingeformte
Fremdluftöffnung 80 mit dem ersten Filter 42 in Strö-
mungsverbindung. In entsprechender Weise steht die in
die zweite Seitenwand 70 des Druckbehälters 66 einge-
formte Fremdluftöffnung 80 über eine zweite Fremdluft-
leitung in Form einer zweiten Haube 88 mit dem zweiten
Filter 44 in Strömungsverbindung. Die beiden Hauben
86 und 88 sind identisch ausgebildet. Sie umfassen je-
weils einen Fremdlufteinlassabschnitt 90, der sich an die
jeweilige Seitenwand 68 bzw. 70 anschließt und der eine

Außenwand 92 aufweist. Der Fremdlufteinlassabschnitt
90 geht über eine nach innen gerichtete Stufe 94 in einen
bogenförmig gekrümmten Haubenabschnitt 96 über, der
sich über eine zweite Stufe 98 erweitert und in einen im
Querschnitt rechteckförmigen Fremdluftauslassab-
schnitt 100 übergeht. Die Querschnittsfläche des Fremd-
luftauslassabschnitts 100 ist gleich groß wie die Quer-
schnittsfläche der Reinseite 54 des Filters 42 bzw. 44,
die vom Fremdluftauslassabschnitt 100 der ersten Hau-
be 86 bzw. der zweiten Haube 88 überdeckt ist. Der
Fremdluftauslassabschnitt 100 trägt außenseitig einen
umlaufenden Haubenrand 102, der auf dem Filterrand
46 des ersten Filters 42 bzw. des zweiten Filters 44 auf-
sitzt, sofern das Deckelteil 60 seine Schließstellung ein-
nimmt. In der Schließstellung des Deckelteils 60 wird so-
mit der erste Filter 42 von der ersten Haube 86 gegen
den Öffnungsrand 50 der ersten Saugöffnung 38 ge-
drückt, und der zweite Filter 44 wird von der zweiten Hau-
be 88 gegen den Öffnungsrand 50 der zweiten Saugöff-
nung 40 gedrückt. Wird das Deckelteil 60 um die
Schwenkachse 62 nach oben verschwenkt, so dass es
einen Abstand zum Gehäuseunterteil 30 einnimmt, so
geben die beiden Hauben 86 und 88 die Filter 42 und 44
frei, die anschließend bei Bedarf vom Benutzer reinseitig
den Saugöffnungen 38, 40 entnommen werden können,
beispielsweise um die Filter 42, 44 auszutauschen. Neue
Filter können dann reinseitig in die Saugöffnungen 38
bzw. 40 eingesetzt werden und durch Schließen des De-
ckelteils 60 werden diese dann von den Hauben 86 und
88 gegen den jeweiligen Öffnungsrand 50 der Saugöff-
nung 38 bzw. 40 gedrückt.
[0049] Der Fremdlufteinlassabschnitt 90 der beiden
Hauben 86, 88 bildet mit seiner ersten Stufe 94 jeweils
ein Stützelement aus, an dem ein gitterförmiger Feder-
halter 104 angeordnet ist, an dem sich die Schließfeder
78 abstützt, die zwischen dem Federhalter 104 und dem
Ventilteller 76 angeordnet ist. Sowohl der Ventilteller 76
als auch die Schließfeder 78 und der Federhalter 104
sind im Fremdlufteinlassabschnitt 90 angeordnet.
[0050] Ausgehend vom Fremdlufteinlassabschnitt 90
verringert sich der Strömungsquerschnitt der Hauben 86,
88 über die erste Stufe 94, um im Bereich des gekrümm-
ten Haubenabschnitts 96 einen Bereich geringsten Strö-
mungsquerschnittes einzunehmen, der sich anschlie-
ßend über die zweite Stufe 98 wieder erweitert. Der ge-
ringste Strömungsquerschnitt, den der gekrümmte Hau-
benabschnitt 96 aufweist, beträgt mindestens 20%, vor-
zugsweise mindestens 50% des Strömungsquerschnitts
des Fremdluftauslassabschnitts 100 und damit auch der
Fläche der Reinseite 54 der Filter 42 bzw. 44.
[0051] Die Fremdluftauslassabschnitte 100 weisen auf
ihrer dem Sauggebläse 18 zugewandten Seite jeweils
eine Haubenöffnung 106 auf. Dies wird insbesondere
aus Figur 1 deutlich. Die Haubenöffnungen 106 stehen
über den Durchgang 56 des Gehäuseunterteils 30 mit
dem Sauggebläse 18 in Strömungsverbindung. Dadurch
kann sich bei geschlossenem Deckelteil 60 eine Strö-
mungsverbindung ausbilden, wobei mit Staub- und
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Schmutzpartikel beladene Luft vom Sauggebläse 18
über den Durchgang 56, die Fremdluftauslassabschnitte
100 der beiden Hauben 86, 88, die Filter 42 bzw. 44 und
den Absaugschacht 32 angesaugt wird. Der Verlauf der
Saugströmung ist in Figur 1 durch die Pfeile 108 veran-
schaulicht. Die Fremdluftauslassabschnitte 100 bilden
somit einen ersten Abschnitt einer Saugleitung, die sich
von der Reinseite 54 der Filter 42 bzw. 44 zum Saugge-
bläse 18 erstreckt. Ein zweiter Abschnitt der Saugleitung
wird vom Durchgang 56 des Gehäuseunterteils 30 aus-
gebildet.
[0052] Während des normalen Kehrbetriebs wird die
Kehrwalze 22 zu einer Drehbewegung um die Drehachse
20 angetrieben und gleichzeitig wird staubhaltige Luft
vom Sauggebläse 18 über den Absaugschacht 32, die
Filter 42, 44, die Fremdluftauslassabschnitte 100 der bei-
den Hauben 86, 88 und den Durchgang 56 des Gehäu-
seunterteils 30 abgesaugt. Grobes Kehrgut wird von der
Kehrwalze 22 in den Kehrgutbehälter 28 überführt, und
die abgesaugte Luft wird von den Filtern 42, 44 von Staub
befreit. Ein Großteil des Staubs setzt sich an der
Schmutzseite 52 der Filter 42, 44 ab. Dadurch erhöht
sich der Strömungswiderstand der Filter 42, 44 und die
Saugwirkung des Sauggebläses 18 innerhalb des Ab-
saugschachtes 32 wird zunehmend geringer.
[0053] In gewissen, vorzugsweise regelmäßigen Zeit-
abständen erfolgt deshalb eine Abreinigung der Filter 42,
44. Hierbei wird jeweils einer der Filter 42, 44 abgereinigt
und gleichzeitig wird über den anderen Filter 42, 44 ein
Saugbetrieb aufrecht erhalten. Zur Filterabreinigung wird
das dem abzureinigenden Filter zugeordnete Fremdluft-
ventil 72 bzw. 74 kurzzeitig geöffnet, indem der Erreger-
strom des Elektromagneten 82 unterbrochen wird. Unter
Überdruck stehende Fremdluft, die im Druckbehälter 66
bevorratet wird, kann dadurch über die erste Haube 86
bzw. die zweite Haube 88 der Reinseite 54 des abzurei-
nigenden Filters zugeführt werden. Die Fremdluft trifft
schlagartig auf die Reinseite 54 und es bildet sich auf-
grund der sehr geringen Druckverluste, die die Fremdluft
im Bereich der ersten Haube 86 bzw. der zweiten Haube
88 erleidet, ein starker Druckimpuls aus, der den abzu-
reinigenden Filter 42 bzw. 44 mechanisch erschüttert.
Ein Teil der Fremdluft durchströmt den abzureinigenden
Filter 42, 44 entgegen der sich während des normalen
Saugbetriebs ausbildenden Strömungsrichtung 108 und
wird über den benachbarten Filter 42 bzw. 44 wieder ab-
gesaugt, denn der Betrieb des Sauggebläses 18 wird
auch während der Filterabreinigung nicht unterbrochen.
Die sich während einer Filterabreinigung ausbildende
Fremdluftströmung ist in Figur 2 am Beispiel der Abrei-
nigung des ersten Filters 42 schematisch durch die Pfeile
110 veranschaulicht.
[0054] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind die
Haubenabschnitte 96 der beiden Hauben 86, 88 jeweils
um 90° gekrümmt. Dies ermöglicht eine besonders kom-
pakte Ausgestaltung des Deckelteils 60 der Kehrmaschi-
ne 10. Der Druckbehälter 66 ist zwischen den beiden
Fremdluftventilen 72, 74 angeordnet und über identisch

ausgestaltete Hauben 86, 88 mit den Filtern 42, 44 ver-
bunden. Der während des Kehrbetriebs herrschende
Überdruck innerhalb des Druckbehälters 66 beträgt we-
niger als 1 bar, insbesondere weniger als 0,5 bar. Zur
Bereitstellung der unter Druck stehenden Fremdluft kann
die Kehrmaschine 10 einen in der Zeichnung nicht dar-
gestellten, an sich bekannten Kompressor umfassen, der
über eine an sich bekannte und deshalb zur Erzielung
einer besseren Übersicht in der Zeichnung nicht darge-
stellte Druckleitung mit dem Druckbehälter 66 in Strö-
mungsverbindung steht. Der Kompressor kann in zeitli-
chen Abständen in Gang gesetzt werden, um innerhalb
des Druckbehälters 66 einen Überdruck von beispiels-
weise 280 mbar bis etwa 450 mbar, insbesondere einen
Überdruck von 330 mbar, bereitzustellen. Alternativ kann
vorgesehen sein, dass der Druckluftbehälter über einen
Druckluftanschluss an eine externe Druckluftquelle an-
geschlossen werden kann zur Bereitstellung des ge-
wünschten Überdrucks im Druckbehälter 66.
[0055] Wie bereits erwähnt, erfolgt die Abreinigung der
Filter 42, 44 vorzugsweise nacheinander, wobei zwi-
schen zwei Filterabreinigungen jeweils ein normaler
Kehrsaugbetrieb hergestellt wird, in dem die beiden
Fremdluftventile 72, 74 geschlossen sind. Alternativ
kann vorgesehen sein, dass in gewissen Zeitabständen
gleichzeitig beide Filter 42, 44 abgereinigt werden, indem
beide Fremdluftventile 72, 74 gleichzeitig kurzzeitig ge-
öffnet werden.
[0056] Die Fremdluftventile 72, 74 haben nicht nur die
Funktion, die jeweils zugeordneten Filter 42, 44 zur Ab-
reinigung kurzzeitig mit einem Druckimpuls zu beauf-
schlagen, sondern sie dienen zusätzlich auch als Sicher-
heitsventile, mit denen sichergestellt ist, dass sich inner-
halb des Druckbehälters 66 kein unzulässig hoher Über-
druck ausbildet. Sollte beispielsweise aufgrund einer
Fehlfunktion des voranstehend erläuterten Kompressors
der innerhalb des Druckbehälters 66 herrschende Über-
druck einen vorgegebenen Maximalwert überschreiten,
so gehen die Fremdluftventile 72, 74 selbsttätig in ihre
Offenstellung über. Hierzu ist die von den Elektromag-
neten 82 auf die Ventilteller 76 ausgeübte magnetische
Haltekraft derart vorgegeben, dass bei Überschreiten ei-
nes maximal zulässigen Überdrucks im Druckbehälter
die aufgrund des herrschenden Überdrucks auf die Ven-
tilteller 76 einwirkende Druckkraft die magnetische Hal-
tekraft übersteigt. Die Fremdluftventile 72, 74 überneh-
men somit auch die Funktion eines Sicherheitsventils für
den Druckbehälter 66, so dass ein zusätzliches Sicher-
heitsventil entfallen kann.
[0057] Die Kehrmaschine 10 weist insgesamt einen
konstruktiv einfachen und kostengünstig montierbaren
Aufbau auf. Trotz der Bereitstellung eines verhältnismä-
ßig geringen Überdruckes von weniger als 500 mbar im
Druckbehälter 66 wird eine wirkungsvolle Filterabreini-
gung erzielt. Dies ermöglicht den Einsatz relativ kleiner
Filter 42, 44 sowie eines Sauggebläses 18 mit verhält-
nismäßig geringer elektrischer Leistung. Trotz des Ein-
satzes der eher kleinen Filter 42, 44 wird vom Saugge-

11 12 



EP 2 734 098 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bläse 18 ein dauerhafter Unterdruck im Bereich des Ab-
saugschachtes 32 aufrecht erhalten, so dass die Staub-
entwicklung beim Betrieb der Kehrmaschine selbst dann
gering bleibt, wenn die Filter 42, 44 abgereinigt werden.
Es ist sichergestellt, dass bei einer Abreinigung der Filter
42, 44 keine Fremdluft über den Absaugschacht 32 und
die Kehrwalze 22 nach außen tritt.

Patentansprüche

1. Kehrmaschine (10) mit einer drehend antreibbaren
Kehrbürste (22), einem Kehrgutbehälter (28) und ei-
nem Sauggebläse (18) zum Absaugen von staub-
haltiger Luft sowie mit mindestens einem Filter (42,
44), der im Strömungsweg zwischen der Kehrbürste
(22) und dem Sauggebläse (18) angeordnet ist zum
Abscheiden von Staub- und Schmutzpartikeln aus
der angesaugten Luft, wobei der Filter (42, 44) über
eine Saugleitung mit dem Sauggebläse (18) und
über eine Fremdluftleitung und mindestens ein
Fremdluftventil (72, 74) mit einem Druckbehälter
(66) in Strömungsverbindung steht und zur Abreini-
gung mit im Druckbehälter (66) bevorrateter und un-
ter Überdruck stehender Fremdluft beaufschlagbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Fremdluft-
leitung eine Haube (86, 88) umfasst, die einen Filter
(42, 44) reinseitig überdeckt und einen ersten, sich
an die Reinseite (54) des Filters (42, 44) anschlie-
ßenden Abschnitt der Saugleitung ausbildet.

2. Kehrmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Filter als Flach-
faltenfilter (42, 44) ausgestaltet ist.

3. Kehrmaschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Haube (86, 88) einen
Fremdlufteinlass aufweist, der einem Fremdluftven-
til (72, 74) zugeordnet ist, und einen Fremdluftaus-
lass, der dem Filter (42, 44) zugeordnet ist, wobei
der Öffnungsquerschnitt des Fremdluftauslasses
mindestens halb so groß ist wie die Reinseite (54)
des Filters (42, 44).

4. Kehrmaschine nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fremdluftauslass an einem rein-
seitigen Rand (46) des Filters (42, 44) anliegt.

5. Kehrmaschine nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hau-
be (86, 88) zwischen einem dem Fremdluftventil (72,
74) zugeordneten Fremdlufteinlass und einem dem
Filter (42, 44) zugeordneten Fremdluftauslass einen
bogenförmig gekrümmten Haubenabschnitt (96)
aufweist.

6. Kehrmaschine nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der bogenförmig gekrümmte Hau-

benabschnitt (96) um 90° gekrümmt ist.

7. Kehrmaschine nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hau-
be (86, 88) einen Fremdlufteinlassabschnitt (90) auf-
weist, in den ein Fremdluftventil (72, 74) zumindest
teilweise eintaucht.

8. Kehrmaschine nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fremdlufteinlassabschnitt (90)
einen bewegbaren Ventilkörper (76) des Fremdluft-
ventils (72, 74) aufnimmt.

9. Kehrmaschine nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hau-
be (86, 88) einen Fremdluftauslassabschnitt (100)
aufweist, der den ersten Abschnitt der Saugleitung
ausbildet und über einen zweiten Abschnitt (56) der
Saugleitung mit dem Sauggebläse (18) verbunden
ist.

10. Kehrmaschine nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hau-
be (86, 88) mehrteilig ausgestaltet ist.

11. Kehrmaschine nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kehr-
maschine (10) mehrere Filter (42, 44) aufweist, die
über eine Fremdluftleitung mit dem Druckbehälter
(66) in Strömungsverbindung stehen und reinseitig
von einer Haube (86, 88) der Fremdluftleitung über-
deckt sind.

12. Kehrmaschine nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Druckbehälter (66) an ein-
ander gegenüberliegenden Seitenwänden (68, 70)
jeweils eine Fremdluftöffnung (80) aufweist, die von
einem Fremdluftventil (72, 74) verschließbar ist, wo-
bei sich an das Fremdluftventil (72, 74) jeweils eine
Fremdluftleitung anschließt mit einer Haube (86, 88),
die einen dem jeweiligen Fremdluftventil (72, 74) zu-
geordneten Filter (42, 44) reinseitig überdeckt.

13. Kehrmaschine nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Über-
druck im Druckbehälter (66) maximal 1 bar beträgt.

14. Kehrmaschine nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine Fremdluftventil (72, 74) ein Sicher-
heitsventil ist, das bei Überschreiten eines maximal
zulässigen Überdruckes im Druckbehälter (66)
selbsttätig öffnet.

15. Kehrmaschine nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der min-
destens eine Filter (42, 44) reinseitig auswechselbar
ist.
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16. Kehrmaschine nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Druckbehälter (66) und das mindestens eine Fremd-
luftventil (72, 74) in einem verschwenkbar gelager-
ten Deckelteil (60) eines Gehäuses (16) der Kehr-
maschine (10) angeordnet sind.

Claims

1. Sweeping machine (10) comprising a sweeping
brush (22) that is capable of being driven in rotation,
a debris container (28) and a suction fan (18) for
suctioning dust-laden air, and at least one filter (42,
44) arranged in the flow path between the sweeping
brush (22) and the suction fan (18), for separating
particles of dust and dirt from the suctioned air,
wherein the filter (42, 44) is in flow communication
with the suction fan (18) by way of a suction conduit
and is in flow communication with a pressure vessel
(66) by way of an external air conduit and at least
one external air valve (72, 74) and, for filter cleaning,
is capable of having applied thereto external air that
is stored in the pressure vessel (66) and is under
positive pressure, characterized in that the external
air conduit comprises a hood (86, 88) which covers
a filter (86, 88) on a clean side thereof and forms a
first section of the suction conduit which adjoins the
clean side (54) of the filter (42, 44).

2. Sweeping machine in accordance with claim 1, char-
acterized in that the at least one filter is configured
as a flat pleated filter (42, 44).

3. Sweeping machine in accordance with claim 1 or 2,
characterized in that the hood (86, 88) has an ex-
ternal air inlet which is associated with an external
air valve (72, 74), and has an external air outlet which
is associated with the filter (42, 44), wherein the
opening cross-section of the external air outlet is at
least half the size of the clean side (54) of the filter
(42, 44).

4. Sweeping machine in accordance with claim 3, char-
acterized in that the external air outlet lies against
a clean-side edge (46) of the filter (42, 44).

5. Sweeping machine in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the
hood (86, 88) has an arcuately curved hood section
(96) between an external air inlet associated with the
external air valve (72, 74) and an external air outlet
associated with the filter (42, 44).

6. Sweeping machine in accordance with claim 5, char-
acterized in that the arcuately curved hood section
(96) is curved through 90°.

7. Sweeping machine in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the
hood (86, 88) has an external air inlet section (90)
into which an external air valve (72, 74) extends at
least partially.

8. Sweeping machine in accordance with claim 7, char-
acterized in that the external air inlet section (90)
receives a movable valve body (76) of the external
air valve (72, 74).

9. Sweeping machine in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the
hood (86, 88) comprises an external air outlet section
(100) which forms the first section of the suction con-
duit and which is connected to the suction fan (18)
via a second section (56) of the suction conduit.

10. Sweeping machine in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the
hood (86, 88) is of multi-piece configuration.

11. Sweeping machine in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the
sweeping machine (10) has a plurality of filters (42,
44) which are in flow communication with the pres-
sure vessel (66) via an external air conduit and are
covered on the clean side thereof by a hood (86, 88)
of the external air conduit.

12. Sweeping machine in accordance with claim 11,
characterized in that the pressure vessel (66) has,
in each of opposed side walls (68, 70) thereof, an
external air opening (80) that is closable by an ex-
ternal air valve (72, 74), with each external air valve
(72, 74) being adjoined by an external air conduit
comprising a hood (86, 88) which covers a filter (42,
44) associated with the respective external air valve
(72, 74) on its clean side.

13. Sweeping machine in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the pos-
itive pressure in the pressure vessel (66) is 1 bar
maximum.

14. Sweeping machine in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the at
least one external air valve (72, 74) is a safety valve
which opens automatically when a maximum admis-
sible positive pressure inside the pressure vessel
(66) is exceeded.

15. Sweeping machine in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the at
least one filter (42, 44) is replaceable from the clean
side.

16. Sweeping machine in accordance with any one of
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the preceding claims, characterized in that the
pressure vessel (66) and the at least one external
air valve (72, 74) are arranged in a pivotally mounted
cover part (60) of a housing (16) of the sweeping
machine (10).

Revendications

1. Balayeuse (10) comprenant une brosse de balayage
(22) à entraînement rotatif, un contenant à déchets
(28) et un ventilateur aspirant (18) destiné à aspirer
l’air poussiéreux ainsi qu’au moins un filtre (42, 44)
qui est agencé dans la voie d’écoulement entre la
brosse de balayage (22) et le ventilateur aspirant
(18) pour séparer les particules de poussière et les
particules de saleté de l’air aspiré, le filtre (42, 44)
étant en liaison fluidique avec le ventilateur aspirant
(18) par l’intermédiaire d’une conduite d’aspiration
et avec un contenant sous pression (66) par l’inter-
médiaire d’une conduite d’air extérieur et d’au moins
une soupape d’air extérieur (72, 74), et, pour être
nettoyé, pouvant être exposé à de l’air extérieur en
surpression et stocké dans le contenant sous pres-
sion (66), caractérisée en ce que la conduite d’air
extérieur comporte un capot (86, 88) qui recouvre
un filtre (42, 44) du côté propre et qui constitue une
première partie de la conduite d’aspiration, raccor-
dée au côté propre (54).

2. Balayeuse selon la revendication 1, caractérisée en
ce que le ou les filtres sont réalisés sous la forme
d’un filtre plissé plat (42, 44).

3. Balayeuse selon la revendication 1 ou 2, caractéri-
sée en ce que le capot (86, 88) comprend une entrée
d’air extérieur, à laquelle est associée une soupape
d’air extérieur (72, 74), et une sortie d’air extérieur,
à laquelle est associé le filtre (42, 44), la section
d’ouverture de la sortie d’air extérieur étant au moins
deux fois plus petite que le côté propre (54) du filtre
(42, 44).

4. Balayeuse selon la revendication 3, caractérisée en
ce que la sortie d’air extérieur s’applique contre un
bord (46) côté propre du filtre (42, 44).

5. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le capot
(86, 88) présente entre une entrée d’air extérieur as-
sociée à la soupape d’air extérieur (72, 74) et une
sortie d’air extérieur associée au filtre (42, 44) une
partie de capot (96) courbée en forme d’arc.

6. Balayeuse selon la revendication 5, caractérisée en
ce que la partie de capot (96) courbée en forme d’arc
est courbée de 90°.

7. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le capot
(86, 88) comprend une partie d’entrée d’air extérieur
(90) dans laquelle une soupape d’air extérieur (72,
74) s’enfonce au moins en partie.

8. Balayeuse selon la revendication 7, caractérisée en
ce que la partie d’entrée d’air extérieur (90) loge un
corps de soupape (76) mobile de la soupape d’air
extérieur (72, 74).

9. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le capot
(86, 88) comprend une partie de sortie d’air extérieur
(100) qui constitue la première partie de la conduite
d’aspiration et qui est reliée au ventilateur aspirant
par l’intermédiaire d’une deuxième partie (56) de la
conduite d’aspiration.

10. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le capot
(86, 88) est réalisée en plusieurs parties.

11. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la ba-
layeuse (10) comprend plusieurs filtres (42, 44) qui
sont en liaison fluidique avec le contenant sous pres-
sion (66) par l’intermédiaire d’une conduite d’air ex-
térieur et qui sont recouverts du côté propre par un
capot (86, 88) de la conduite d’air extérieur.

12. Balayeuse selon la revendication 11, caractérisée
en ce que le contenant sous pression (66) présente
à chaque fois sur des parois latérales (68, 70) op-
posées l’une à l’autre une ouverture d’air extérieur
(80), qui peut être fermée par une soupape d’air ex-
térieur (72, 74), une conduite d’air extérieur compre-
nant un capot (86, 88), qui recouvre du côté propre
un filtre (42, 44) associé à la soupape d’air extérieur
(72, 74) concernée, se raccordant à chaque fois à
la soupape d’air extérieur (72, 74).

13. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la sur-
pression dans le contenant sous pression (66) atteint
au maximum 1 bar.

14. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la ou les
soupapes d’air extérieur (72, 74) sont une soupape
de sécurité qui s’ouvre automatiquement lorsqu’une
surpression maximale admissible dans le contenant
sous pression (66) est dépassée.

15. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le ou les
filtres (42, 44) peuvent être remplacés du côté pro-
pre.
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16. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le con-
tenant sous pression (66) et la ou les soupapes d’air
extérieur (72, 74) sont agencés dans une partie cou-
vercle (60) montée pivotante d’un corps (16) de la
balayeuse (10).
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